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Warum ausländisches Erdöl im-
portieren und durch den Ka-

min jagen, wenn bei uns der Wald 
voller Holz liegt? Holzpellets sind 
ein Brennstoff, der altbewährtes 
Material in neuer Form präsentiert: 
In Form von kurzen Stäbchen ge-
presstes Sägemehl, ein Rohstoff, 
der bei der Holzverarbeitung an-
fällt. Neu ist die Lagertechnik. An-
statt einen Vorratsraum im Haus zu 
opfern, werden dafür neuerdings 
Betonbehälter in der Erde vergra-
ben, mit einer Verbindungsleitung 
ins Haus, durch die der Heizkessel 
automatisch den Brennstoff an-
saugt. So kann auch mit Holzpellets 
gewährleistet werden, was bei 

Heizöl und Gas so bequem ist: Eine 
Zentralheizung, die sich fernge-
steuert das Material direkt zum 
Brenner holt.

Zurück in den Speicher

Wurden bisher so genannte „Bun-
ker“ für die Aufbewahrung des 
Brennstoffes benötigt, also ge-
schlossene, staubsichere Lagerräu-
me, aus denen eine Förderschnecke 
die Pellets zum Heizkessel transpor-
tiert hat, so wird heute die Außenla-
gerung favorisiert. Und das mit gu-
tem Grund: Wenn ein Haus nach-
träglich wärmegedämmt oder als 
Niedrigenergie- oder Passivenergie-

Haus erstellt wird, so ist der wertvol-
le Innenraum, auch im Keller, zu 
schade für Brennstofflagerung. 
Durch eine Verbindungsleitung zum 
Gebäude wird der Brennstoff direkt 
der Zentralheizung zugeführt. Eine 
Saugturbine, vom Kessel automa-
tisch gesteuert, holt die Pellets be-
darfsgerecht ins Haus. Als Austrag-
system ist diese Technik mit einem 
Staubsauger vergleichbar – mit ei-
nem wesentlichen Unterschied: Die 
Abluft gelangt nicht in den Innen-
raum, sie wird über eine zweite Lei-
tung in den Außenspeicher zurück-
geführt. So ist gewährleistet, dass 
im Keller Staub und im Speicher 
Kondenswasser vermieden werden. 

Pellets fachgerecht lagern

Ordentlich Holz vor die Hütte

Bei modernen Pellet-
anlagen wird der 
Brennstoff außerhalb 
des Hauses in einem 
erdgedeckten Spei-
cher gelagertBi
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Besser von oben

Beim Befüllen des Außenspeichers 
bleibt das Gebäude staubfrei. Große 
Tankfahrzeuge bringen den trocken 
rieselnden Brennstoff mit Luftdruck 
in den unterirdischen Tank, auch 
hier mit Kreislaufführung der Luft. 
Die Lage des Behälters und die Zu-
fahrt für das Lieferfahrzeug sollten 
aufeinander abgestimmt sein. Mate-
rialien unterschiedlicher Körnung 
entmischen sich bei jeglicher Bewe-
gung. Dieser Effekt verschiebt den 
Feinanteil der Holzpellets nach un-
ten, zum Ende der Lagerentnahme. 
Damit können kurzfristig, bei her-
kömmlicher Entnahme von unten, 
Feinanteile in den Brenner gelan-
gen, die zu Störungen führen. Durch 
die Entnahme von oben mit dem 
Pellet-Maulwurf bleibt der Brenn-
stoffvorrat in Ruhe. So bleibt der 
Feinanteil kontinuierlich bei un-
schädlichen zwei bis vier Prozent.

Lagerung außer Haus

Wer sich mit der Technik der Pellet-
Feuerung auseinandersetzt, der 
kennt die Vorteile, die eine Pellet-La-
gerung außerhalb des Gebäudes mit 
sich bringt. Der offensichtlichste Vor-

teil ist der, dass wertvolle Kellerflä-
che gewonnen wird, da auf ein Bun-
kerlager im Haus verzichtet werden 
kann. Aber es gibt neben diesem Ef-
fekt noch sechs weitere Vorzüge:

• Außenspeicher aus Stahlbeton 
sind wasserdicht und frostsicher.

• Der Betonbehälter außer Haus ge-
währleistet optimalen Brandschutz.

• Durch geeignete Bauweise kann 
Kondenswasser nicht in den Pel-
let-Vorrat gelangen. 

• Die Pellets werden direkt vom Si-
lofahrzeug aus eingefüllt. Durch 
zirkulierenden Luftstrom im Zwei-
Kreis-System wird Überdruck im 
Speicher vermieden. Staub und 
Geruch gelangen nicht ins Haus.

• Der Pellet-Speicher wird an-
schluss- und betriebsfertig ge-

Der Pelletspeicher wird direkt vom LKW in die Baugrube gehoben und  
auf einer 15 cm dicken Sandschicht gesetzt

Dictionary
Fossile Brennstoffe fossil fuel

Pellet-Lieferung pellet delivery

Pellet-Technik pellet technology

Umweltbewusstsein enviromental awareness

Verbrennung combustion

Versorgungssicherheit security of supply
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In allen SBZ-Monteur-Ausgaben 
können unsere Abonnenten im 
Online-Archiv unter 

www.sbz-online.de

themenbezogen recherchieren.

Aktuelles Problem?

bracht und vom LKW des Herstel-
lers per Kran versetzt. 

• Über eine Entfernung bis zu 10 m 
wird der Pellet-Heizkessel vollau-
tomatisch durch das Entnahme-
system Pellet-Maulwurf versorgt. 
Die Lage des Speichers ist daher 
flexibel.

Pellets auf dem Vormarsch?

Inzwischen hat die Pellet-Feuerungs-
technik die kleinen Heizungskeller der 
Einfamilienhäuser verlassen. Allmäh-
lich etabliert sich ein Markt für Anla-
gen mit Leistungen zwischen 100 Ki-

lowatt und einem Megawatt. Sie ver-
sorgen so genannte Mikronetze, die 
mehrere Häuser gleichzeitig mit Bio-
wärme beliefern. Auch Hotels, Kinder-
gärten und Schulen lassen sich mit 
großen Pellets-Kesseln erwärmen. Im 
Neubaugebiet „Riedäcker“ in Schwä-
bisch Gmünd zum Beispiel heizen 
zwei Holzpellet-Kessel mit 300 und 
400 Kilowatt Leistung über ein Wär-
me-Netz 85 Eigenheime und zwei 
Mehrfamilienhäuser. Angesichts die-
ser Entwicklung stellt sich natürlich 
die Frage nach der Verfügbarkeit die-
ses Brennstoffes. Obwohl in den letz-
ten Monaten Engpässe bei der Versor-
gung mit Holzpellets aufgetreten sind, 

wird in der Zukunft die Kapazität aus-
reichen und der Preis dieses Brenn-
stoffes stabil bleiben. Nach Angaben 
von Branchenkennern auf der Fach-
messe Pellets 2005 in Stuttgart steigt 

Der Pellet-Maulwurf sorgt dafür, dass die 
Brennstoffentnahme immer an der Schüt-
tungsoberfläche erfolgt

S augschlauch und Rückluftschlauch sind für eine staubfreie „Fütterung“ des 
Heizkessels nötig
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nicht nur die Nachfrage, sondern auch 
das Angebot. Derzeit produzieren in 
Deutschland 28 Pellet-Werke jährlich 
knapp 300 000 Tonnen Pellets. Für die 
nächsten drei Jahre sind weitere 14 
Produktionsstätten geplant. Bezieht 
man die Erweiterungen bestehender 
Pelletierwerke ein, wird das Angebot 
an Holzpellets in den kommenden 
Jahren auf über eine Million Tonnen 
pro Jahr steigen. Dem steht ein deut-
lich geringerer Bedarf gegenüber. 

Bundesregierung fördert Pellets-Heizungen

Die Bundesregierung bezuschusst Pellets-Heizungen bis Ende 2006 mit 
60 Euro je Kilowatt installierter Nennwärmeleistung, Pellets-Anlagen mit 
einem Wirkungsgrad über 90 Prozent sogar mit mindestens 1700 Euro. 
Für Pellets-Öfen, die als Zentralheizungsanlage dienen und ebenfalls ei-
nen Wirkungsgrad von mindestens 90 Prozent aufweisen, erhält der Be-
sitzer mindestens 1000 Euro. In den Genuss der Bundesförderung kom-
men Privatpersonen sowie kleine und mittlere Unternehmen. Außerdem 
können Kommunen, Kirchen und Verbände einen Zuschuss für ihre Pel-
let-Heizungen beantragen. 

Der Nachschub an Holz und Rest-
holz für die Pellet-Produktion ist 

ebenfalls gewährleistet. Jährlich 
wachsen in Deutschland etwa 60 
Millionen Festmeter nach. Davon 
werden jedoch nur 40 Millionen ge-
nutzt. Große Mengen verrotten bis-
lang und könnten in Zukunft zur 
energetischen Verwertung einge-
setzt werden. Und das genauso 
komfortabel wie bei einer Öl- oder 
Gasfeuerung.

Zum Befüllen per LKW wird der Druckschlauch und die Rückluft an die 
Kupplungen im Speicher angeschlossen 

Der antistatische Saugschlauch hat Erdungslitzen, 
um die elektrische Aufladung im Saugbetrieb zu verhindern
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